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Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Berlin, 23. Sept. Die heutige Morgennummer des 
„Staatsanzeigers“ veröffentlicht zwei Erlaſſe des Grafen 
Bismarck an die Vertreter der Regierungen des Nord⸗ 


deutſchen Bundes bei mehreren neutralen Regierungen. 


Im erſten Erlaß, datirt aus Reims, 13. Septem er, 
wird die Nothwendigkeit dargethan, als Garantien 
gi en einen nächſten Angriff der Franzoſen eine 
ere Bürgſchaft als die des Wohlwollens zu 
ewinnen und zwar eine materielle Bürgſchaft. „Wir 
nnen unſere Forderungen für den Frieden lediglich 
darauf richten, Frankreich den Angriff auf die deniſche, 
namentlich auf die bisher ſchubleſe üddeutſche Grenze 
dadurch zu erſchweren, daß wir dieſe Grenze und damit 
den Ausgangspunkt für die Angriffe von franzöfiſcher 
Seite weiter zurückverlegen und die Feſtungen, mit denen 
rankreich uns bedroht, als Bollwerke in die Gewalt 
utſchlands zu bringen ſuchen.“ 

Der zweite Erlaß, datirt Meaux, 16. Sept., beleuch⸗ 
tet das erſte Cireularſchreiben des franzöſiſchen Miniſters 
des Leußern, Jules Favre. Graf Bismarck betont, daß 
Deutſchland ferne davon ſei, ſich in die innern Verhältniſſe 
Frankreichs einzumiſchen. Welche Regierung ſich Frank⸗ 
teich geben wolle, ſel Deutſchland gleihgiltig. Formell 
ſei die Regierung Napoleons allein anerkannt; 
unſere Friedensbedingungen ſeien davon . 
So lange Frankreich Straßburg und Metz bleibe 
ſei Bu ffenſive ſtärker als unſere Defenfive. In 
deutſchem Beſitz gewinnen Straßburg und Metz einen 
Defenſipchargeter; Deutſchland ſei niemals Angreifer ge⸗ 
weſen, Frankreich werde dagegen jeden jetzt zu ſchließen⸗ 
den Frieden nur als Waffenſtillſtand anſehen und, um Rache 
RB feine jetzige Niederlage zu nehmen, wieder angreifen, 
bald es ſich ſtark genug dazu fühle. Von Deutihland 
— keine Störung des europäiſchen Friedens zu beſorgen. 

a der Krieg und N ſei, fordern wir die zu⸗ 
künftige Sicherheit Deutſchlands als Preis feiner jetzigen 


| Angekemmen 7 Uhr Morgens. 


Admiral Fourichon x 
den Befehl zur Rückkehr erhalten habe. Nähere Mitthei⸗ 
lung ü : die Ausführung diejes Befehles ſei indeß noch 
abzuwarten. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ours, 22. Sept. Die Regierung läßt folgende Nach⸗ 
richten verbreiten: Evreux, 21. Sept., Abends, In der 
Umgegend von Mantes find preußiſche Cavallexiſten erſchienen, 
welche requirirten und dann abzogen, um ſich mit ihrem 
Urmeecorps wieder zu vereinigen, der bei Triel die Seine 


dem en Hr Botſchafter Lord 


„London, 21. Sept. Die „Situation“, ein neues hier 
erſcheinendts bonapartiſtiſches Organ, ſchreibt: Der 80 5 
beſchäftigt ſich mit der Ab faſſung eines an die franzöſiſche 
Nation gerichteten Manifeſtes, welches veröffentlicht werden 

„wenn der gegen feinen Willen begonnene Kampf zu 
neuen Kataſtrophen führen ſollte. Das genannte Blatt fügt 


Vom Ober⸗Nhein. 

Einige Streiflichter über den beginnenden Verkehr zwi⸗ 
chen dem rechten Rhein Ufer und den Elſäſſern, wie ein 
Berichterſtatter der „N. fr. Pr.“ ihn letzter Tage ſelbſt be⸗ 
lauſcht hat, dürften auch unſerem Leſerkreiſe Intereſſe bieten. 
Der bedeutendſte Theil von Elſaß und Deutſch-Lothringen 
iſt jetzt in der Ergänzung feiner Beſtände auf Deutſchland 
angewieſen. Die ſtanzöffſche Zollwache iſt befeitigt, und Alles, 
was Waaren anzubieten hat, ſtrömt ein, um Abnehmer zu 
finden, und die Elſäſſer Landkrämer kommen herüber, um 
ihren Bedarf zu decken. Männer, die ſeit Jahren Geſchäfte 
ins Elſaß machen — der Verkehr in Holz, Hopfenſtangen, 
Vieh u. dgl. war bedeutend — treibt die Neugierde, ihre 
Geſchäftsfreunde aufzuſuchen, ſei es auch nur gelegentlich des 
Beſuches der Schlachtfelder oder der Straßburger Belage⸗ 
rung, und fo knüpfen ſich allerwärts Geſpräche über die Zeit⸗ 
ereigniſſe und deren Folgen an. Alle laſſen bereits ſichere 
Ideenzüge und Ausgangspunkte, nach welchen die Geſinnung 
ſich richten wird, erkennen. Denken Sie ſich in eine elſäſſiſche 
Wirthſchaft verſetzt, dortige Geſchäftsleute und Bauern im 

räche, unter ihnen auch ein Deutſcher zufällig eingeführt. 
Das einzige Geſpräch iſt die Tagesfrage, und je mehr Beutſche 
dabei, deſto lauter und breiter ſprechen alle Elſäſſer ihre 
Ueberzeugung aus, daß alle unfere Siege Erdichtung, daß 
Mac Mahon heiwlich nach Berlin ſchleiche ꝛc. Wenn wir ſie 
widerlegen, ſo erbittert es, verfehlt den Zweck. Auf einmal 
aber wird der Deutſche angeredet: Sie, wie viel France Steuer 
kommt denn bei Ihnen auf den Kopf? Iſt's wahr, daß Sie 
viel weniger bezahlen?“ Ein Mann, mit deu ich ſeit 12 Jah⸗ 
ren Geſchäfte machte, ſagte mic: „Ihr bezahlt nur 17 Fr.“ 
— Allerdings,“ lautete die Antwort, „12—20 Fr. per Kopf 
in Beutſchland.“ Einer bemerkte dann: „Und wir 38“ — 
und Alle wurden ſtumm. Sofort fällt ein Anderer ein mit 
der Tabakeregie. Sie Alle wifjen längſt, daß unfere Cigarren 


und Tabake wohlfeiler, der Anbau, Fabrikation und Handel 


frei ſind; fie laſſen ſich die deutſche Tabaks wirthſchaft er⸗ 
zählen, und ohne Ausnahme ſprechen fie das Verlangen aus, 
im Tabakbau ebenſo frei geſtellt zu werden. Der en Jil 
at es dann ſchon herausgemerkt, daß feine Zechgenoſſen ſtill 
zu Haufe die Eventualität ber Vereinigung mit 


Freitag, 23. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
2 ei 25 — Wels — ehe werden in der 
Spedition nee e No. A) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗ ten 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


7 er, Vice 
vous erklärt, daß die franzöſiſche Flotte auch in der Oſtſee 


3 


hinzu, der Mann, der ſich bei Sedan heldenmüthig gezeigt 
babe, hätte noch nicht fein letztes Wort geſprochen. Es ſei 
nicht daran zu denken, daß er ſeine Pflichten dadurch ver⸗ 
rathe, daß er eines ſeiner Rechte preisgebe. Das Blatt er⸗ 
theilt ſchließlich Girardin als Senator den Rath, die Mit⸗ 
glieder beider Kammern nach Limoges einzuberufen. 


Danzig, den 23. September. 

Die Reſultate der Cernirungskämpfe vor Paris, ſowie 
deren Verlauf, wird durch die letzten amtlichen Depeſchen erſt 
klar. Bereits am 17. iſt der Uebergang über die Seine voll⸗ 
zogen, am 18. ſtanden die Deutſchen vor Bicetre, am 19. 
war die Arbeit vollendet. Es war für die Franzoſen von 
der höchſten Wichtigkeit uns hieran zu hindern, die Aufgabe 
keine ſchwierige, da von der III. Armee nur ſchwache Colon⸗ 
nen bei Villeneuve oder Juviſy den Fluß überſchritten, Vinoy 
aber die ganze Maſſe feiner regulairen Truppen zur Verfü⸗ 
gung hatte. Sie wurden geſchlagen, zogen ſich in Auflöſung 
zurück, mußten eine mit 7 Geſchützen beſetzte Schanze im 
Stiche laſſen und hinter den Forts Schutz ſuchen. Damit 
ſchon iſt der Kampf um Paris in feiner Hauptſache enlſchie⸗ 
den. Die von uns in dieſem Kampfe eingenommenen Höhen 
treten fo nahe an die Hauptumwallung der Befeſtigung hin⸗ 
an, dominiren die niedriger gelegenen Forts der ſchwachen 
Südfront fo vollſtändig, daßſdie hinter dieſen Forts gelegenen 
Orte der Pariſer Bannmeile fetzt ſchon unferer dort oben 
poſtirten Artillerie preisgegeben ſind. Wie der „Staatsan⸗ 
zeiger“ meint, iſt die genommene Schanze von Villejuif eine 
auf jenen Höhen angelegte proviſoriſche Befeſtigung zwiſchen 
den Forts Charenton und Bicetre; es wird die Einnahme 
dieſes Einen Werkes einen Angriff auf beide Forts 
oder das Aufgeben des erſteren nach ſich ziehen 
müſſen, da es unmöglich erſcheint, ſich unter dem 
Feuer jener Schanze halten oder auch nur verbauen zu können. 
Hat man aber dieſe Forts, oder auch nur eins derſelben, 
fo kaun, da fie die der eigentlichen Stadt nächſtgelegenſten 
find, von ihnen aus ſofort das Bombardement von Paris 
ſelbſt beginnen. Abgeſehen davon aber wurden die Belagerten 
durch dieſe ſiegreichen Kämpfe auf die Defenfive eingeſchränkt, 
während Paris nur offenfiv vor feinen Werken erfolgreich 
vertheidigt werden kann. ©rhaftepol bietet dafür ein Beifpiel. 


Angeſichts der Angreifer * Tottleben offenſiv vor, 
ſuchte immer a Ker ) re he Anlage 


kleiner Poſitionen beuutzt wurde, aus denen dann vorge⸗ 
chobene Schanzen entſtanden, Vorwerle, welche den ſchwachen 
Platz mit einem ſtarken Bollwerk umgaben. An der Südfront 
von Paris, der ſchwächſten und der Stadt am nächſten gelege⸗ 
nen, wäre ein ta fortifikatoriſches Avancir-Syftem anwend« 
bar gewefen, hier hätte im Laufe der Vertheidigung Terrain ges 
wonnen und die vorderſte Widerſtandsſphäre mehr hinaus⸗ 
geſchoben werden müſſen, ſo daß die bisherigen Forts gleich⸗ 
ſam nur als Reduits der neuen Linie zu dienen hätlen. 
Möglich, wahrſcheinlich ſogar, daß Trochu ein folder Plan 
vorgeſchwebt hat und Binoy mit deſſen Ausjührung beauf- 
tragt worden war. Die ſiegreichen Kämpfe der III. Armee 
haben vieſen Plan, wenn er beſtand, für immer zu Schanden 
gemacht, deshalb iſt ihr Ergebniß von größerer Tragweite, 
als man anfangs annehmen konnte. Die eigentliche Eroberung 
von Paris hat damit begonnen. 


& Berlin, 22. Sept. Das Gerücht, daß der König, 
falls die Belagerung von Paris ſich in die Länge ziehen 
ſollte, den Kriegsſchauplat momentan verlaſſen werde, 


Deutſchland ins Auge faſſen und die materielle Bilanz 
der Sache ſich ziehen möchten. Er wird dreiſter und fängt 
geradezu an, ſelber auf dieſe Eventualität hinzuweiſen. Da 
kommt ein Weinproducent neugierig ihm entgegen: „Im 
Zollvereine wird, glaube ich, weitaus nicht ſo viel Wein ge⸗ 
pflanzt, als in Frankreich; der Hirſchwirth von L. (in Baden) 
hat ſchon gejagt, die leichten Weine würde man alle bei uns 
holen.“ Und ein Anderer bemerkt weiter: „Wir brauchen 
keine Wein⸗Einfuhr aus Frankreich, wir müſſen Abſatz 
uchen; es wäre alſo wirklich ein Vortheil für den El⸗ 
äſſer Weinproducenten, wenn er in den Zollverein 
käme.“ Und der Deutſche wird kecker; er fängt an zu rai⸗ 
ſonniren über die franzöſiſche Verwaltung — und findet kei⸗ 
nen Widerſpruch. Der Eine erkühat ſich zum Geſtändniſſe: 
„Es iſt wahr, fie ſchleppen Alles hinein, heraus kommt nichts 
mehr“, (das heißt die franzöſiſche Regierung ſchleppt Steuern 
und Staatsgut in's ſtockwälſche Frankreich hinein und die 
Elſäſſer ſind die Aſchenbrödel des Reiches) und neugierig 
verlangen jetzt Alle eine Auseinanderſetzung der Grundlage 
unſerer ſo freien ſelbſtſtändigen Gemeindeverwaltung, horchen 
auf, daß in den wichtigſten Staatsverwaltungszweigen dem 
Amts vorſtand ein Bezirksrath von Bürgern berathend oder 
entſcheidend zur Seite ſteht u. ſ. w. Das Ding gefällt ihnen gar 
ſehr und Dieſer oder Jener ſpricht ſeinen Widerwillen 
über den Sprachenzwang aus. Und der Deutſche wird noch 
kühner und will ſie für die Einverleibung erwärmen, da wer⸗ 
den die Umſitzenden zum Theil etwas empfindlich und be⸗ 
theuern ſtolz ihre Liebe zu Frankreich, andere bleiben ſtumm 
in ſich und wachſam, nicht einmal durch Mienen zu verrathen, 
was in ihnen vorgeht. Die Geſellſchaft geht auseinander, 
der elſäſſer Geſchäftsmann, der den deutſchen Geſchäftsfreund 
eingeführt hatte, geht mit dieſem weiter; unterwegs plaudern 
ſte ein vertrauteres Wörtchen. Der Deutſche jagt dem 
Elſäſſer: „Lieber Charles, ich habe dich gewiß noch nie an⸗ 
gelogen, es iſt wahr, eure Armee ift gefangen u. ſ. w.“ Und 
mehr als einmal lautet die Antwort: „Im Vertrauen geſagt, 
wir wiſſen und denken es wohl; hätten wir noch eine Armee, 
ſo würde ſie die „Stadt“ (Straßburg) nicht bombardiren 
laſſen. Aber gnad Gott dem, der deutſcher Geſinnung ver⸗ 
dächtig wird, wenn wir franzöſiſch bleiben ſollten; die Leute 
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erhält ſich trotz aller Ableugnungen. Man ſagt, er werde 
der Königin, die ihren Geburtstag > Sept.) in Baden⸗ 
Baden zu feiern gedenkt, dort einen Beſuch machen und dann 
einige Zeit dert verweilen. Wenn man bedenkt, daß der 
König ſeit ſieben Wochen Strapazen durchgemacht hat, welche 
man einem Manne feines Alters in bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht zumuthen würde, fo ſcheint es auch ganz natär- 
lich, daß er ſich nach einigen Ruhetagen ſehnt. Trotz dieſer 
großen Anſtrengungen ſoll aber ſein Geſundheitszuſtand ein 
vortrefflicher fein, und wenn ihm letzt ärztlicherſeits ange⸗ 
rathen wird, ſich auf kurze Zeit in Baden⸗Baden zu erholen, 
ſo iſt der Grund hierfür nur darin zu ſuchen, daß man doch 
eine ungünſtige Nachwirkung fürchtet, wenn dieſe Strapazen 
länger anhalten. Augenblicklich iſt ſein Hauptquartier in 
Lagnt oder dem dieſem Städtchen nahe gelegenen Schloſſe 
Ferrieres, 14 Meilen von der Oſtfront von Paris 
und er wird zum Einzuge in die Hauptſtadt jedenfalls wieder 
dort ſein. — Die Frage, ob, falls annehmbare Friedensbe⸗ 
dingungen geboten werden, man unſererſeits auf dem Ein⸗ 
marſch in Paris beſtehen ſolle, wird jetzt ſchon diseutirt. So 
ſehr unſere Truppen nach dieſer Genugthuung und der Er⸗ 
holung verlangen mögen, ſo müßte im Intereffe des Ganzen 
ihnen ſolche Befriedigung verſagt werden, falls eine Einigung 
der Kriegführenden vor dem Angriff auf die Rae er 
zielt worden wäre. Heute, wo bereits um dieſelbe gekämpft 
iſt, würde es ſchwierig, wenn nicht unmöglich ſein, das ſteg⸗ 
reiche Heer von den Mauern hinweg zu führen. Uebrigens 
glauben wir nicht, daß der Parifer Bourgeois über ſolchen 
Einzug ſich ſehr grämen würde. Im Gegentheil, er hofft 
vielleicht ſchon heute auf die geſpickten Börſen der Preußen, 
welche der Noth der ſchlechten Zeiten abhelfen ſollen. — Der zum 
Präfecten in Bar⸗le⸗Duc beftimmte Graf Tauffkirchen hat 
bei ſeiner Ankunft daſelbſt dieſen Poſten bereits durch 
einen preußiſchen Beamten beſetzt gefunden. Der Graf begab 
ſich hierauf in das Hauptquartier des Königs und es fol 
ihm vom Grafen Bismarck ein anderer, man ſagt höherer 
Poſten in Ausſicht geſtellt worden ſein. Graf Tauffkirchen 
wurde aber zugleich vom Bundeskanzler mit einem Auftrage 
an die bayerifche Regierung betraut und war deshalb vorige 


Woche in München. Derſelbe conferirte mehrfach mit den 
Grafen Bray und iſt in Folge ſpeciellen Auftrages des bye 


riſchen Königs wieder ins Hauptquartier zurädgereift. 

— In Betreff der Corbette „Hertha“, über deren 
Schickſal jo viel gefabelt, und durch die letzte fehr myſtiſche 
Notiz des „Staatsanz.“ auch keine Aufklärung gegeben war, 


gehen jetzt der Senner folgende Mittheilungen zu: Nach 


einem am 19. September hier eingetroffenen Briefe von der 
Meduſa“ vom 24. Juli hat die „Hertha“ am 22. Juli Jo- 
kohama verlaſſen, um ſich nach Tientſin zu begeben, wo 
bereits ein enzliſches und frauzöſiſches Geſchwader in olge 
der Ermordung der franzöſiſchen Miſſionare ſich verſammelt 
hatte. Die Meduſa“ blieb zur Reparatur ihres Ke 6, 
die etwa 5 Wochen in Anſpruch nehmen wird, in Jokohama 
zurück. Die Schiffe dachten ſich ſpäter in Chefew oder in 
Nagaſaki wieder zu vereinigen. 

— Die Beſchießung der Feſtung Toul, deren 
Beſitz der Eiſenbahnverbindung wegen beſonders wichtig, iſt 
dem „Staats⸗Anz.“ zufolge, in letzter Zeit mit erhöhter Ener⸗ 
gie fortgeſetzt worden. Seit dem 10. Sept. iſt das Bombar⸗ 
dement ein faſt ununterbrochenes; im Durchſchnitt fallen in 
der Minute etwa 8 Schuß, meiſt aus ſchwerſtem Belagerungs⸗ 
geſchütz, fo daß die Stadt oft an 6 und mehr Stellen brennt, 
während die Beſatzung gut löſcht und das Feuer, meiſt mit 


fürchten Cayenne. In alle Ohren wird es heimlich geblafen, 
daß Alle ſtreng beſtraft werden, die unfranzöſiſche Geſin⸗ 
nung an den Tag gelegt haben. Sogar Drohbriefe wer⸗ 
den gelegt." 

Aus dieſem getreuen Abbild der Vorgänge wird Jeder 
die Ueberzeugung faſſen, daß ſolche Verhälkniſſe für die Ge⸗ 
ſinnung der Bevölkerungsmaſſe im Elſaß entſcheidend fein 
werden: Begründung der Selbſtverwaltung der Ge⸗ 
meinde, Einfluß des bürgerlichen Elementes in 
der Staats⸗ Verwaltung, Ehrlichkeit derſelben, 
deutſche Geſchäftsſprache, ee en der Feſſeln 
des Tabaksbaues und Handels, Weinabfag. Der 
Widerwille gegen das Stockfranzoſenthum ſpricht ſich überall 
und unverholen aus, dieſe werden nur als geckenhafte Boffen- 
reißer betrachtet. 
Elſäſſer ſich meiſt als ſtolzer Franzoſe, während die Maſſe 
der Bauern indifferenter iſt. So ſehr aber ſtaunen fie letzt 
unſere Kriegskraft an (je höher fie die ihrige überſchätzten), 
daß der Ruh m, Franzoſe zu fein, heute kein Hinderniß mehr 
für die Meiſten fein wird, obige practiſche Gründe zum An ⸗ 
ſchluß an Deutſchland neben den bisherigen Neigungen auf⸗ 
kommen zu laſſen. In Straßburg ade 5 ſchon vor fünf 
Wochen eine deutſche Partei, und manche Männer aus dem 
Elſaß arbeiten auf Anſchluß an Deutſchland geradezu hin. 
Im Briefe eines Pfarrers z. B. ſteht: „Wenn ihr uns ſetzt 
nicht holt, nach 20 Jahren geht's nie mehr!“ Raſcher, als 
je geahnt, wird deutſche Geſinnung dort neu erſtehen, wenn 
der Krieg und feine Leidenſchaften beendigt und mit unſerer 
Hilfe die Wunden ſich heilen werden. 


Stadt⸗Theater. 8 
Wenn doch einmal die italieniſche Oper von den deut 


ſchen Bühnen nicht völlig zu verbannen ift, fo gehört Boni⸗ 


zelti's „Lucrezia Borgia“ unbedingt zu den anſtändigſten 
unter jenen Gäſten. Nicht daß die Muſik ſich über das füß- 
liche Vorbild Bellin’s, deſſen talentvollſter Nacheiferer Donir 


zetti war, erhöbe, nicht daß fie uns die herkömmlichen Tri⸗ 


vialitäten erließe oder beſondere Anläufe zu einer entſchiede⸗ 
2 80 


ner ausgeprägten Characteriſtik machte, aber die Muſe des 
Maeſtro konnte ſich doch dem in dramatiſcher Beziehung ganz 


Aber uns gegenüber fühlt der gebildetere 


Granaten erwidert. Die Wirkungen unſerer franzdfiicen 
glatten Geſchütze ſind ſo wenig befriedigende geweſen, daß 
jüngft ſchwere preußiſche hingeſchafft worden find. Die von 

rouard aus angelegte Verbindungsbahn, welche Toul 
umgeht, iſt ihrer Vollendung nahe. Vor Metz hat ſich 
ſeit 14 Tagen kaum der Erwähnung Werthes zugetragen: 
es vollzieht ſich dort das ſeltene Schauspiel, daß um die 
ſtarke Feſtung ſich ein neuer Kreis ſtark befeſtigter Poſitionen 
bildet, welcher die erſtere mit eiſernen Armen umklammert. 
— Am 6. verſuchte ein franz. Corps einen Ausfall gegen 
die Stellung längſt der Chauſſee nach Straßburg. Das an⸗ 
fangs nur mit Infanterie, dann auch mit Artillerie geführte 
Gefecht dauerte nur einige Stunden, dann wurde es, theils 
in Folge der ſpäten Abendſtunde, theils durch ein ſtarkes Un⸗ 
wetter abgebrochen, nachdem die diesſeitigen Truppen die Ab⸗ 
5 hänge des von uns genommenen Plateaus ſowie das Schloß 


15 Mercy le haut beſetzt hatten. 
25 — Die Räumung der feindlichen Stellung bei Pier⸗ 
ih refitte, nördlich von St. Denis, läßt auf eine um fo 


I energiſchere Vertheidigung von dieſem ſelbſt ſchließen, falls 
man überhaupt daran denken ſollte, dieſe außerordentlich ſtarke 


5 Poſition zu nehmen, was kaum voraus ſichtlich, da von 
5 St. Denis aus gegen die weitere Hauptumfaſſung von Paris 
75 wegen der Befeſtigungen längs der gleichnamigen und der 


= dominirenden Höhen ſüdlich des Qurcg⸗Kanals nur auf dem 
2 5 einer regelmäßigen Belagerung vorgegangen werden 
unte. ö 

— Nach dem officiöfen Correſpondenten der „Oſtpr. Z.“ 

iſt die Abberufung des Generals Steinmetz von ſeinem Ar⸗ 
mee⸗Commando durch mehrfache Differenzen veranlaßt, in 
ö welche derſelbe mit dem Generalſtabe des Ober⸗Commando's 
| gerathen war. 
w — Dr. Guſtav Raſch macht den hieſigen Zeitungen 
5 Mittheilungen über die in Königsberg und Lötzen gefangen 
IE gefegten Hannoveraner. Es iſt daraus hervorzuheben, 
daß bis jetzt weder ein gerichtliches noch ein militairge⸗ 
N richtliches Verfahren gegen dieſelben eingeleitet worden iſt, 
la daß, wie R. verſichert, noch nicht einmal eine Ver⸗ 
nehmung ſtattge funden hat. (!) 

— Dem auf Wilhelmshöhe gefangenen Napoleon — 
| wird der „Köln. Ztg.“ berichtet — iſt nicht nur eine voll⸗ 
1 ſtändig unbeauſſichtigte Correſpondenz mittels der Poſt und 

- Telegraphen frei, ſondern auch nachgegeben worden, daß er 
| chiffrürte Depeſchen abſende. Uebrigens wird der „Times“ 
2 aus Wilhelmshöhe vom Sonnabend berichtet: „Lady Cow⸗ 
> ley kam heute Morgen in einer Miſſion der Kaiſerin bier 
Be - an und kehrte am Abend nach einer langen Unterredung mit 
De dem Kaiſer Napoleon, nach England zurück.“ 

2 Aus Karlsruhe, 20. Sept, berichtet die „Weſ.⸗ 
Ztg.“. Hier waren vorgeſtern von München und Stuttgart 
5 ber die Reichstagsabgg. v. Forckenbeck, v. Bennigſen, Lasker, 
E Dr. Bamberger (diefer von Hagenau), ſowie Dr. Oppenheim 
* eingetroffen, um mit den badiſchen Geſinnungsgenoſſen die 
; deutſchen Verhältniſſe zu beſprechen. Von Mannheim hatte 
5 ſich Staatsrath Dr. Lamey, Eckhard und Kiefer eingefunden, 
und dieſe mit den hier wohnenden Mitgliedern unſerer zwei⸗ 


3 ten Kammer fanden ſich im Engliſchen Hofe zu einer ver⸗ 
mnaulichen Beſprechung zuſammen, an welcher auch der 
1 Staatsminiſter Dr. Jolly, gleichfalls Mitglied der zweiten 


Kammer, Theil nahm. Von einer größeren Zuſammenkunft 
deer deutſchen Parteigenoſſen, wie fie urſprünglich beabſichtigt 
war, hat man Abſtand genommen, da mit Recht anzunehmen 
iſt, daß die deutſchen Dinge ſich bereits im beſten Fluſſe be⸗ 
nden. f 
Stuttgart, 21. Sept. Miniſter v. Mit tnacht iſt 
heute nach Münch en abgereiſt. Man glaubt, er werde da⸗ 
ſelbſt mit dem Staatsminifter Delbrück zuſammentreffen. 
Darmſtadt, 22. Sept. In der Abgeordnetenkam⸗ 
mer kam der Antrag betr. die Abhilfe des Mangels, welcher 
bei den vor Metz liegenden heſſiſchen Truppen herrſche, zur 
Beſprechung. Der Kriegsminiſter gab die Erklärung ab, die 
Verpflegung der Truppen geichehe regelmäßig aus den Ma⸗ 
gazinen des IX. Armeecorps; das Kriegsminiſterium, welches 
nur das Geld für die Verpflegung und Bekleidung liefere, 
ſel hiefür nicht verantwortlich. Er könne jedoch verſichern, 
daß keine Requiſitionen nach Darmſtadt gelangt ſeien, welche 
auf einen bei den heſſiſchen Truppen herrſchenden Mangel 
ſchließen ließen. Nach eigenem Ermeſſen Vorräthe auf den 
Kriegsſchauplatz zu ſchicken, ſei das Kriegsminiſterium, welches 
kein freiwilliger Hilfsverein ſei, nicht befugt. Der Kriegsmi⸗ 
niſter erklärt übrigens die betreffenden Zeitungsartikel für 
unwahr und entſtellt. Die Truppen litten keine Noth und der 
Geſundbeitszuſtand ſei als ein, den Umſtänden nach, guter 


effectvoll behandelten Sujet — fo abſchreckend es an und für ſich 
auch iſt — nicht ganz entziehen und fo erhält denn die Muſik mehr 
Farbe und Aplomb, wirkt anregender und ſpannender, als 
man in den meiſten derartigen Werken zu finden gewohnt iſt. 
Der zweite Act zumal bringt eine muſikaliſche Situations⸗ 
malerei, die für einen dem bequemſten und leichtfertigſten 
Schaffen ergebenen italieniſchen Componiſten meiſterhaft ge⸗ 
nannt werden kann. Hier wird doch der übliche Schlendrian 
etwas verlaſſen und die Delicen der Melodie haben doch 
einen dramatiſchen Anhauch, der dem Hörer die Ueberzeu⸗ 
gung giebt, daß er ſich in einer Oper befindet, wo Perſonen 
handelnd aufzutreten und ſtarke Leidenſchaften zu entwickeln 
haben, ohne ausſchließlich das Prioilegium in Anſpruch zu 
nehmen, inhaltloſe Bravonr- Arien herunterzuſingen. Dieſes 
mehr dramatiſche Colorit hat Donizetti's „Lucrezia Borgia“ 
auf den deutſchen Bühnen eingebürgert und da die Oper für 
die Darſteller eben ſo dankbar zu ſingen, wie für das Pu⸗ 
blikum dankbar zu hören iſt, fo darf es nicht Wunder nehmen, 
ihr faſt in jeder Saiſon zu begegnen. 
Die Heldin der Oper iſt mit allen Hilfsmitteln zum 
Effectmachen reichlich bedacht. Bald Dämon, bald mit fanften 
Regungen ausgestattetes Weib, kann ſich Darſtellung und 
Geſang in den ſtärkſten Contraſten ergehen. In 
dieſer Lucrezia waltet eine gewiſſe unheimliche Größe 
und die Rolle iſt ganz dazu angethan, der Genialität einer 
Sängerin den freieſten Spielraum zu geſtatten. Was eine 
chröder⸗Devrient, eine Johanna Wagner daraus 
gemacht baben, iſt auch hier noch in friſchem Andenken. Nas 
türlich iſt folder Maßſtab unter gewöhnlichen Umſtänden 
nicht anzulegen. Wie nach den bisherigen Leiſtungen des 
Fräulein Lauterbach vorauszuſehen war, liegt es nicht in 
ibrer Fähigkeit, die dämoniſche Seite der Rolle hervorzuhe⸗ 
ben. Dazu gehört eine größere Spielfertigkeit und ein ent⸗ 
ſchiedenes Heraustreten aus ſich ſelbſt, was der 
Sängerin bis jetzt nicht gelingt. Ihre Wirkung 
concentrirt ſich deshalb vorzugsweiſe auf die muſika⸗ 
liſche Seite der Rolle, und in dlieſer Beziehung gab Fräul. 
Lauterbach im Ganzen recht Effectvolles, vorwiegend in 
den zart gehaltenen Momenten der Rolle, z. B. in der erſten 


zu bezeichnen. Die Kammer nahm ſchließlich einſtimmig den 
Autrag an, die Regierung unter gleichzeitigem Anerbieten 
der erforderlichen Geldmittel zu erſuchen, darauf hinzuwirken, 
daß den heſſiſchen Truppen die nothwendigen im Etat nicht 
vorgeſehenen Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke geliefert 
werden. W. T.) 
England. London, 20. Sept. Lord Granville hat, 
gutem Vernehmen nach, 
kennen gelernt und dieſelben als annehmbar bezeichnet, was 
er jedoch nur als feine (Granville's) Privatmeinung gelten 
laſſen will. (Tel. d. Pr.) 
Frankreich. Aus Paris, 20. Sept. Von den Zu⸗ 
ſtänden der n giebt der Brief eines Flüchtlings 
an die „N. fr. Pr.“ manchen Aufſchluß. Wer in Paris jetzt 
commandirt, iſt ſchwer zu ſagen. Sicherlich weder Trochu, 
noch die prov. Regierung mit Jules Favre, noch Rochefort, 
auch nicht die Nationalgarde, und ſelbſt nicht die rothen 
Communiſten, obgleich die Letzteren in der Hauptſache den 
Ton angeben. Die Männer, welche heute noch nominell den 
Oberbefehl führen, richten ſich nach dem Schreien und Toben 
der wilden Maſſen, und wenn zufällig vor dem Stadthauſe 
zwei gleich ſtarke Volksmengen zufammentreffen ſollten, ſo 
würde der Wille desjenigen —.— erfüllt werden, der am 
lauteſten ſchreit, die trogigfte Haltung annimmt. Die National- 
garde iſt durchaus nicht fo kriegeriſch gefinnt, und im Ver⸗ 
trauen haben mir manche meiner franzöſiſchen Bekannten ver- 
ſichert, daß ſie Paris zu vertheidigen auf die Dauer für 
unmöglich hielten. Einer ernſten Gefahr bis ſetzt noch nicht 
ausgeſetzt, behalten ſie die Rothen vorläufig mißtrauiſch im 
Auge. Hat indeſſen der Kampf vor den Wällen erſt begonnen, 
treten erſt Mangel und Entbehrung ein, dann werden die 
Parteien im Innern der Stadt trotz aller Vermittelungs⸗ 
verſuche Stellung gegen einander nehmen. Ausreichend 
verproviantirt iſt Paris kaum auf zwei bis drei Wochen. 
Sehr bald wird die Zeit eintreten, in welcher das Proletariat, 
weil nur noch auf Brod, Hülſen früchte, trockene Gemüſe ꝛc. 
angewieſen, auf die geſparten Leckerbiſſen der reicheren Klaſſen 
ſpeculirt und aus der gleichen Pflicht der Vaterlands⸗Ver⸗ 
theidigung auch die gleiche Verpflegung folgern zu müſſen 
glaubt. Von da bis zum vollen Austauſch des Mein und 
Dein iſt nur ein kleiner Schritt, und daß derſelbe geſchehen 
wird, wenn die Belagerung nur einige Zeit gedauert hat, iſt 
wohl als ſicher anzunehmen. Die Nationalgarden der Bour⸗ 
geoiſie werden ſich ſammt den Kaiſerlichen und Orleaniſten 
ſchließlich überlegen, daß für ihr Eigenthum die Prussiens 
(von „Deutſchland“ will nun einmal in Paris Niemand 
ſprechen) weniger gefährlich ſeien, als die Rothen, und wird 
die Liebe zu dem eigenen Beſitz über die Begriffe der Waffen⸗ 
ehre wie der Integrität Frankreichs ſicher den Sieg davon 
tragen. Dauert die Belagerung von Paris etwa zwei bis 
drei Wochen, ſo wird wahrſcheinlich ein Verſuch der Rothen, 
ſich der Herrſchaft zu bemächtigen, den Anfang der inneren 
Bwiftigfeiten beginnen. Auf keinen Fall werden fie die Herr⸗ 
ſchaft lange behalten, dafür werden ſchon die Kugeln der 
Deutſchen ſorgen. Wunder ſoll es mich aber nicht nehmen, 


wenn die in Paris einziehenden deutſchen Truppen 
von dem größten Theile der Bevölkerung als Be⸗ 
freier aus einer höchſt prelären Lage begrüßt werben. 


An regulären Trupp 
„ die Regierung giebt 
fein. Von den 180,000 garden, d 
möglichen Gattungen von Schieß ⸗Apparaten ausgerüſtet ſind, 
werden jeden Tag mehr und mehr unſichtbar und unauffind⸗ 
ber, und es dürfte kaum ein Heer von 50,000 Mann wirk⸗ 
lich enſſchloſſener Streiter (meift Arbeiter aus den Vorſtädten ) 
übrig bleiben. Die prächtigen Villen und Landhäuſer, die 
ſchönen herrlichen Waldungen, Gärten und Parks im Bereiche 
der Fortifications⸗Linie hat man zerſtört und verbrannt oder 
iſt jetzt noch damit beſchäftigt. Man glaubte mit dieſem 
Opfer von vielen Millionen von Werthen dem anrückenden 
Feinde die Angriffspunkte zu entziehen, hat aber, wie mir 
ſcheint, der bedrohten Stadt unſinnigerweiſe ebenſo viele 
Vertheidigungs⸗Objecte und Stützpunkte geraubt. Viel Ger 
ſchrei war kurz vor meiner Abreiſe über die neuen Dampf⸗ 
Kugeliprigen. So unangenehm die neue Mordmaſchine für 
ein ſtürmendes Bataillon ſein möchte, ſo wird eine einzige 
gut gezielte deutſche Vollkugel vorausſichtlich den ſchwach ge⸗ 
panzerten Dampfkeſſel zertrümmern. Doch dahin wird es 
hoffentlich nicht zu kommen brauchen. Was für Paris zur 
Zeit noch ſchrecklicher iſt, als das ſiegre iche deutſche Heer, es 
find die mangelhafte Verpflegung, die Entbehrung und der 
innere Zwieſpalt. Setzt man eine recht fange Friſt, fo kann 


en m 


— 


Arie, in dem Duo mit Gennaro u. |. w. Das Leidenſchaft⸗ 
liche wirkte weniger durch die Macht des Ausdrucks, als durch 
den vorzüglichen Klang der Stimme, die auch bei kräftigſter 
Entfaltung der Höhe immer angenehm wirkt und niemals 
durch ein unſchönes Uebermaß verletzt. Die Technik der Sän⸗ 
gerin für die Rolle iſt zwar nicht glänzend zu nennen, aber 
man wurde doch nicht durch abſolut Unfertiges geſtört. Das 
wiederholt gerügte Detoniren iſt allerdings ein Schatten, von 
dem der Geſang des Frl. Lauterbach nicht ſelten getrübt 
wird. Es wird der größten Aufmerkſamkeit bedürfen, um 
dieſen Fehler gründlich abzulegen. Das Publikum erkannte 
das viele Gute in der Leiſtung der Sängerin ſehr beifällig 
an. — Frl. » Rohland, eine Schülerin Roger's in Paris, 
debütirte als Orſino. Die gute Schule der Sängerin ſcheint 
die Stimme zu überwiegen, die zwar umfangreich und voll 
ift, aber weniger klingendes Metall beſiszt. Dem italieniſchen 
Geſange hat die Dame offenbar ein fleißiges Studium zu⸗ 
gewandt und ihr Vortrag bekundet ſowohl Fertigkeit als auch 
Geſchmack. Einige ſehr gerundete und correcte Triller ge⸗ 
reichten der eingelegten italieniſchen Arie zur hübſchen Zierde. 
Auf der Bühne ſcheint Frl. v. Nohland noch Neuling zu 
ſein, ſonſt würde ſie dem Trinkliede mehr Zug und Verve 
gegeben haben. Jedenfalls wird ſich aus dieſer Altſtimme 
für manche Oper guter Nutzen ziehen laflen. — Herr Polard 
ſang den Gennaro recht routinirt und mit verſtändiger Ent⸗ 
wickelung einer nicht großen, aber angenehmen und für dieſe 
Rolle ſich genügend bemerkbar machenden Stimme. Es ver⸗ 
dient immer Anerkennung, wenn ein Sänger ſeine Mittel 
genau kennt und nicht darüber hinausgeht. Vom Forciren 
u ſich Herr P. frei und fo iſt er auch im Stande, das 
einſingen immer zu überwachen, eine Tugend, die an die⸗ 
ſem Sänger zu ſchätzen iſt. Herr Friedenberg als Herzog 
lphonſo gab zwar keine beſonders imponirende und inſpirirte 
Leiſtung, aber jeine fhägbaren Stimmmittel und die fleißige, 
des Verſtändniſſes nicht enbehrende Durchführung der Rolle, 
ſicherten ihm einen ehrenden rfolg. Von den übrigen Sän⸗ 
gera verdient noch Herr Niering erwähnt zu werden, der 
den Gubetta mit markigem Baßorgan und ſehr energiſch im 
Ausdruck ſang. arkull. 


} 


in vertraulicher Weiſe die vom g 
Grafen Bismarck vorgeſchlagenen Friedens bedingungen 


möglicherweiſe an dem Jahrestage der Schlacht bel Leipzig, 
am 18. October, der Einzug der deutſchen Heere in Paris 
erfolgen. 

— Nach einer Londoner Nachricht der „Independance“ 


hat Kératry Documente entdeckt, nach welchen die Kaiſerin 


und Palikao entſchloſſen waren, die geſammte Linke zu ver⸗ 
haften und Frieden zu ſchließen Die Kaiſeein hat in London 
ein bonapartiſtiſches Journal „La Situation“ gegründet. 
— Victor Hugo wendet ſich jetzt mit einem Aufrufe an 
die Franzoſen. Derſelbe beginnt: „Wir haben Deutſchland 
brüderlich gewarnt. Deutſchland ſetzt feinen Marſch auf Paris 
fort. Es iſt vor den Thoren. Das Kaiſerreich hat Deutſchland 
angegriffen, wie es die Republik angegriffen 1 unverſehens, 
als Verräther; und heute rächt ſich Deutſchland wegen dieſes 
Krieges an der Republik. Was Deutſchland Io thun wird, iſt 
feine Sache; aber wir, Frankreich, wir haben Pflichten gegen die 
Nationen und gegen das Menſchengeſchlecht. Die erſte aller 
Pflichten iſt das Beispiel. Der Augenblick, in dem wir uns be: 
finden, iſt eine große Stunde für die Völker. Wenn es ih er: 
| eignete, was unmöglich iſt, daß Frankreich unterläge, 
jo würde das Maß des Verſinkens, welches es erleiden würde, 
das Fallen des Höhenmeſſers des Menſchengeſchlechts anzeigen.“ 
Weiter heißt es: Die Preußen ſind achtmalhundert Tauſend; Ihr 
ſeid vierzig Millionen. Richtet Euch auf, blaſet fie weg. 


Lille, Nantes, Tours, Bourges. Orleans, Colmar, Tou⸗ 
louſe, Bayonne gürtet Eure Lenden! Vorwärts! Lyon 


nimm deine Flinte, Bordeaux nimm deine Bil 
deinen Degen und du Marſeille ſinge dein 
fürchterlich. Städte, Städte, Städte, bildet 
verdichtet eure Bayonnette, ſpannt eure Kanonen an, und du 
Dorf nimm deine Miſtgabel. Man hat kein Pulver, man hat 
keine Munition, man hat keine Artillerie? Man hat ihrer. 
Uebrigens hatten die ſchweizer Bauern nur Aexte, die polniſchen 
Bauern nur Senſen, die bretoniſchen Bauern nur Stecken. Und 
alles verſchwand vor ihnen! Rollet Felſen herab, häufet Pflaſter⸗ 
ſteine, verwandelt die Pflugſcharen in Beile, verwandelt die 
Furchen in Gräben, nehmet die Steine unſeres geheiligten Bo⸗ 
dens, ſteinigt die Eindringlinge mit den Gebeinen unferer Mutter 
Frankreich O, Bürger, in den Kieſeln des eges, die 
7 ihnen in's Geſicht werfet, iſt das Vaterland. 

Rögen die Straßen der Städte den Feind verſchlingen, 
das Fenſter öffne ſich wüthend, die Wohnung ſchleudere 
ihre Möbel, das Dach werfe feine Ziegel. Mögen die Gräber 
ſchreien, hinter jeder Mauer ſpüre man das Volk und Gott, eine 
Flamme lodere überall aus der Erde, jeder Buſch ſei der flam⸗ 
mende Buſch! Möge der Löwe von 92 ſich aufrichten und ſtrau⸗ 
ben, und möge man den ungeheuern ſchwarzen Schwarm der 
— 9 8 (2) Geier entfliehen ſehen bei dem Schütteln dieſer 

ähne. Kein Stillſtand, keine Rube, kein Schlaf! Der Despotis⸗ 
mus greiſt die Freiheit an, Deutſchland verletzt Frankreich. Möge 
an der düſteren Hitze unſeres Bodens dieſe coloſſale Armee ſchmel⸗ 
zen, wie Schnee! Seid ſchrecklich, Patrioten! Haltet nur an, 
wann ihr vor eine Hütte vorbeiziehen werdet, um ein kleines 
ſchlafendes Kind auf die Stirn zu küſſen. Denn das Kind ift die 
Zukunft, denn die Zukunft iſt die Republik.“ 

Dänemark. Copenhagen, 21. Sept. Seitens des Mi⸗ 
niſteriums des Innern ſind Maßregeln gegen die Einſchleppung 
der Rinderpeſt aus den zum Norddeutſchen Bunde gehörenden 
Ländern in Kraft geſetzt worden. Die Einfuhr von Rindern, 
Schafen, Ziegen, von einzelnen rohen Theilen dieſer Thiere, ferner 
von Häuten uud Fellen aus den genannten Ländern iſt verboten. 

Italien. © Florenz, 20. Sept. Rom iſt genoms 
men. Der Angriff wurde heute in den erſten Morgenſtun⸗ 
den begonnen. Der Eingang durch die Porta Pia (Nord⸗ 
oſtſeite von Rom) wurde erzwungen und in der Nachbarſchaft 
eine Breſche in die Mauer geſchoſſen. Nach vierſtündigem 


päpſtlicher Z. ſteten in der Stadt noch Widerſtand. 
Oer Geiſt der Truppen iſt ausgezeichnet. Die außerordent⸗ 
liche Miſſion des Geſandten der franzöſiſchen Republik, Se⸗ 
nard, ſoll hauptſächlich den Zweck haben, die italleniſche Mes 
gierung zu beſtimmen, daß fie die Demonſtrationen des Italianis⸗ 
mus in Nizza nicht ermuntere, wogegen Frankreich betreffend 
Rom alle gewünſchten Verſicherungen gebe. — Die weltliche 
ease des Papſtes hat nun factiſch ein Ende. In den 
Mauern, die bisher die Hauptſtadt der katholiſchen Welt um⸗ 
ſchloſſen, triumphirt die Idee der Nationalität. Der 


fe, Rouen zieh 
ied und komme 
Wälder von Piken, 


ſouverainen geiſtlichen Herrſcherſitz zu überlaſſen ſich angebo⸗ 
ten hat. Pius IX. iſt indeß auf keinerlei Verhandlung ein⸗ 
gegangen, er proleſtirt gegen das Geſchehene und gegen den 
Rechtstitel, unter welchem die italieniſche Regierung den Ein⸗ 
marſch in ſein Gebiet vollzogen hat, daß ſie nämlich weiteren 
Agitationen gegen die Sicherheit und Unabhängigkeit des 
heiligen Vaters vorbeugen wolle. Ueber fernere Abſichten 
des Oberhauptes der Kirche verlautet vor der Hand Nichts. 
Florenz, 19. Sept. Der außerordentliche Geſandte 
Frankreichs, Hr. Senard, iſt hier eingetroffen, und conferirte 
mit dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Aus wärti⸗ 
gen. Er ſoll Italien zu Vermittelungsverſuchen beſtimmen. 
Baron Malaret hatte vor ſeiner Abreiſe noch eine Audienz 
beim König. — Der „Corriere Italiano” dementirt die Nach⸗ 
richt von ſofortiger Einberufung des Parlaments. — Alle 
Grenadier- und Jufanterie⸗Regimenter werden je um 1, alle 
Berſaglieri⸗-Regimenter um 4 Compagnien verſtärkt. (All. 3) 
Aleſfandria, 19. Sept. In Folge amtlicher Auffor⸗ 
derung, Quartiere bereit zu halten, erwartet man hier größere 
Truppenconcentrationen. Lebhafte Befürchtungen vor Krieg. 
— Nach der „Unta Cattolica“ wollen die italieniſchen 
Biſchöfe in Folge des Rundſchreibens des Cultus miniſters 
gegen das von der Regierung begangene Sacrilegium pro⸗ 
teſtiren. — Mazzini war wegen Hochverraths vor die Aſſiſen 
in Lucca verwieſen. — Garibaldi ſoll in Marſeille gelandet 
fein. (?) (Allg. Z.) 


Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 

Mundolsheim, 22 Sept. (Offiziell. „Die Lünette 

52 wurde behauptet und mit 7pfündigen Mörſern armirt. 
Sechs feindliche Zwölfpfünder wurden erbeutet. In Lü⸗ 
nette 53 wurde ebenfalls eine Mörſerbatterie errichtet 
und das Couronnement mit 8 Sechspfündern beſetzt. Der 
Verluſt in der vergangenen Nacht betrug: 1 Offizier 
und 7 Mann todt, 4 Offiziere und 30 Mann verwundet. 


Danzig, den 23. September. 

* Der Capitän 9 von dem heute hier angekom⸗ 
menen engliſchen Dampfer „Antilope“, berichtet, daß er auf 
75 920 vor Copenhagen nach hier keine franz. Kriegsſchiffe 
geſehen habe. 

* Nädhften Sonntag, 25. Sept., wird im Hochreſer⸗ 
voir zu Ohra eine Meſſung des Waſſerzuflufſes 
aus der Prangenauer Waſſerleitung vorgenommen und kann 
daher an dieſem Tage kein Brunnenſtänder in der Stadt 
daraus geſpeiſt werden. 

* [Mus den Verluſtliſten.] (FJortſetzung.) Schlacht bei 
N am 14. Auguſt. 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 
2. Compagnie: Serg. Carl Bredlor aus Goldenberg, Kr. 
Friedberg. S. v. S. i. l. Oberſchentel u. d. I. Hand. LUnteroffe 


— 


1 


weilt noch im Vatican, den die italieniſche Regierung ihm als 


— 


1 


Serbinanb Biell aus Jacholl, Kr. Mohrungen. S. v. S. 
Ar. und. Unteroff Gottfried Scholz, aus Königsdorf, 
„Mohrungen. S. v. S. i. d. Hals, l. Bruſt. J. Arm u. 
5 Oberſchenkel. Unteroff. Joſeph Leßnau aus Polzin, Kr. 
euſtadt. L. v. S. . d. I. Hand. Unteroff, Gustav Rentel 
Arn Altfelde, Kr. Marienburg. 


S. v 


S. i. d. r. Bruſt und r. 
* Gefr. Ewald Rößler aus 


Wartenburg, Kr. Allenſtein. 


dorf ©, a. Halſe. Gren. Joh. Bartszewski aus Gr. Lemken⸗ 
orf, K ren. Wilhelm Balley aus 
Willenberg, Gefr. Carl Bolz aus 


55 Kr. Mohrungen. L. v. Schuß in der linken Seite. 


Me Kreis 


i. l. Fuß, 

. 

Gefr. Julius Dittlof aus Schippenbeil, Kr. 

S. a. l. Auge. dam Erdmann 

aus Kl. Tirnich, Kr. Ortelsburg. S. v. S. i. Kopf. Gren 
Rudolph Fedrich aus Rollnau, Kt. Mohrungen. S. v. S. t. 
peide Oberſchenkel i. 1 Hand. Gren. Jacob Fallkowski aus 
Rieſenau, Kr. Köniasberg. L. v. S. i. Fuß. Gren. Carl 
linsti aus Neuburorſen, Kr. Alleinſtein. Verm. Gren. Aug. 
regoll aus Liebſtadt, Kr. Mohrungen. S. v. S. i. d. Bruſt. 

ren. Carl Grolums aus Liebſtadt, Kr. Mohrungen. Verm. 


ten. Heinrich Heidemann aus Jeſchken, Kr. Königsberg. L. 
„ S. i. d. r. Hand. Gren. Joſeph Hintz aus Gr. Lemkendorf, 
Kr. Alleuſtein. Verm. Gren. Johann Jorkowski aus Neid⸗ 
mann, Kr. Neidenburg. Verm. Gren. Julius Kalinich aus 
Millenbarg, Kr. Ortelsburg. Leicht verwundet. Laz. Mettlach. 
Gren. Friedrich Karpins ki aus Gralau, Kr. Neidenburg Verw. 
unb. Gren. Joachim Keßler aus Frauenburg, Kreis Heilsberg. 
2. v. S. im r. Ellenbogen. Gren. Wilhelm Kubieſa aus Deh⸗ 
lau, Kr. Osterode. Verm. Gren. Thaddaͤus Kals ki aus Ilſau, 
Kr. Allenſtein L. v. Fuß quelſchung. Gren. Chriftoph Kield aſſa 
aus Wolka, Kr. Ortelsburg. Verm. Gren. Carl Lab ins ki aus 
aldorf, Kr. Oſterode. S. v S. in d. 1. Schulter. Gren. Gott: 
lieb Lucarzews ki aus Orlau, Ar. Neidenburg. S. v. S. im l. 
rm. Gren. Johann a: aus Schmichwalde, Kr. Osterode. S. 
v. S im l. Arm. Gren. Samuel Marszewski Il. aus Priom, 
Ar. Neidenburg. V. unb. Gren. Martin Meike aus Georgen: 
hal, Ar. Mohrungen L. v. S. im l. Unterarm. Gren. Michael 
ar eine zyk' aus Liebenberg, Kr. Ortelsburg. P. unb. Gren. 
Friedrich Merſchel aus Salusken, Kr. Neidenburg. V. und, 
Gefr. Bernhard Nath aus Sonnenborn, Kr. Mohrungen. V unb. 
Gren. Michael Koroczin aus Wilzinen, Kr. Allenſtein. S. v. S. 
in d. I. Hüfte. Gren. V. Neuwald aus Heilsberg. L. v. S. i. Finger. 
Gren. Anton Nowoczin aus Alt⸗Wartenberg. Kr. Allenſtein. 
L. v. S i. d. r. Hacke. Gren. Carl Nadolny aus Lichtſtei⸗ 
nen, Kr. Oſterode. Verm. Gefr. Auguſt Neubert aus Gold: 
bach, Kr. Mohrungen. Verw. unb. Gren. Anton Nine ſſa aus 
ub Kr. Allenſtein. S. v. S. i. d. Bruſt. Gren. Gottfried 
utzki aus Freudenau, Kr. Deutſch⸗Eylau. S. v. S. i. d. I 


tb 
Gren. Adam Ortiszewski aus Efudeinen, Kr. Nei⸗ 


b. 


S. v. S. 
friede, Kr. 


der 5 
ar ren. Wilh. 
Br ge 
Jakob Bach o ae 
Gren. Johann Payk 
r. Auguſt Schmidt 
(Fortfegung folgt.) 

Oſtbahn betrug im 


Bl „T. Gren. 
ag 6 Kr T. S. 2 d. Bruſt 
aus e T. Gef 

n. T. 

* Die Betriebs⸗Einnahme der K. 


Monat Auguſt c. 787,536 h 2 - 
zen 6,201.51 5 6 %, bis ultimo aaa 5 im Gan 


3 N. (mehr gegen 1 

, m = .- et ace c. 17428 045 f N 
euſtadt. Der Kölner Erklärun i . 
liche Unfehlbarkeit ſind von hier beigen RE 
-  Öymmafialdirector Seemann und die Gymnaſiallehrer Barthel, 
h andıBaple, Habomsli, Hoffmann, Riemer, Rochel, 
Yen en und Strebiski. Die Erklärung lautet: „In Er⸗ 
wägung, daß die im Vatican gehaltene Verſammlung nicht mit 
voller Freiheit berathen und wichtige Beſchlüſſe nicht mit der er⸗ 
ßporderlichen Uebereinſtimmung gefaßt hat, erklären die unterzeich⸗ 
neten Katholiken, daß fie die Decrete über die abfolute Gewalt 
des Papſtes und deſſen perfönliche Unfehlbarkeit als Entſchei⸗ 
dungen eines ökumeniſchen Concils nicht anerkennen, vielmehr 
dieſelben als eine mit dem überlieferten Glauben der Kirche in 

iderſpruch ſtehende Neuerung verwerfen.“ 
Königsberg, 23. Sept. Der Verhaftung des Dr. Joh. 
Jacoby und des Kaufmann M. Herbig — ſchreibt die 
„K. H B.“ — liegt kein anderes Motiv zum Grunde, als die 
von denſelben am 14. d. abgehaltene öffentliche Verſammlung 
der hieſigen Volkspartei. Was ſonſt von einer bei ihnen 
ſtattgefundenen Hausſuchung und dabei zu Tage gekommenen, 
ihre Perſonen ſelbſt compromittirenden Papieren und Cor⸗ 
reſpondenzen im Publikum erzählt wird, gehört ins Reich der 
Fabel. Uebrigens hat Jacoby ſofort eine Beſchwerdeſchrift 
bi Be Mir Hauptquartier des Königs an den Grafen Bismarck 

j geſchickt. 

* Die „Oſtpr. Ztg. und offizielles Anzeigeblatt“, welche 
eſtern meldete, daß Dr. Jacoby wegen Abhaltung einer 
zerſammlung während des Kriegszuſtandes verhaftet ſei, ber 
richtigt ſich — ſelbſt. Das ſei nichts Strafbares, auch in 
er Rede Jacobys ſei „nichts nach den Geſetzen Strafbares 
ng; ar Erſchießliches“ enthalten. Schließlich erklärt ſelbſt 
„ Oſtpr. Ztg.“ es für zweifelhaft, ob Jacoby kriege rechtlich 
Ggurtheilt werden könne. Bekanntlich wäre dazu nach dem 
Vale vom 4. Juni 1851 die Suspenſion des Art. 7 der 

f. erforderlich, welche nicht erfolgt iſt. 
end e Der commandirende General v. Manteuffel hat fols 
0 enden Corpsbefehl erlaſſen: „Hauptquartier St. Barbe, 
Könſapt 1870, Soldaten des erſten Armee⸗Corps! S. M. der 
fur die baben durch Ordre vom 21. Auguſt Allergnädigſt geruht, 
deli erſte Armee eine Anzahl eiſerner Kreuze 2. Klaſſe zu 


men, die in Allerhöchſtſeinem Namen jetzt gleich von dem 
wache e General der ee v. Steinmetz, verliehen 


— 


4 


„bevor e. Maje 


t auf die Allerhöchſt Ihm vor⸗ 
Auszeichnungsvorſchläge ebnen 


Allerhöchſt ſelbſt entſchieden 


7 
— ¹ͤü— 


Ben: Ml. 
5 


BIER des Armee⸗Corps. 


haben. Nach der Zahl der Todten und Verwundeten kommen 
ag auf das erſte Armee⸗Corps achtzehn Kreuze. Bei den 


ohen Verdienſten, welche ſich Euere Generale, Commandeure 


und Officiere in der Schlacht vor Metz erworben haben, hätten 


ſie alle dieſe 18 vorweg verliehenen Kreuze in Anſpruch nehmen 


können. Aber wie ſie Euch in der Schlacht vorangeleuchtet und 
wie ſie ſeit dem Ausmarſch für Euch 5 getragen haben, ſo 
oft die Herren Generale mir erklärt, fi t 

haften nicht um die Freude bringen, daß ein Theil von ihnen das 


eiſerne Kreuz möglichſt ſchnell tragen könne. Ich habe in vollſter 
ende. dieſer Selbſtentſagung und Fürlorge für ihre Un⸗ 
tergebenen daher keine Generale, Commandeure und Officiere für 
dieje 18 eiſernen Kreuze in Vorſchlag gebracht, und dieſelben wer: 
den nur an Mannſchaften verliehen werden. 
jetzt, bis Se. Maj. der König Entſcheidung über die Ordensvor⸗ 


ſchläge getroffen haben, das mir verliehene Kreuz allein im 


Namen der Herren Generale, Commandeure und Of⸗ 
Ihr, Soldaten, erſeht aber von 

euem, wie Euere Vorgeſetzten für Euch ſorgen, und 
ſeid ihnen für dieſe Handlung zu neuem Danke verpflichtet.“ 


Vermiſchtes. 

Hamburg, 21. Sept. Die näheren Nachrichten über den 
Torpedo Unfall bei Curhaven weichen darin von dem Wolff⸗ 
ſchen Telegramm ab, daß die Exploſton nicht beim Aufnehmen 
eines Torpedos ſtattgefunden. Der Dampfer „Neuenfelde“, wel⸗ 
cher zum Legen der Torpedos benutzt worden iſt, hatte noch mehrere 
derſelben an Bord. Vier . (Hauptm v. Schöler 
vom 15. Reg. und die Lieut. Goller, Wehler und Mirswa vom 
42. Reg.) kamen an Bord, um ſich dieſelben anzuſehen. Beim 
Zeigen derſelben ſcheint die rn Vorſicht nicht beobachtet wor: 
den zu fein, genug dieſelben explodirten und das Schiff flog in 
die Luft. Nur der Schornſtein ragt noch aus dem Waſſer empor. 
Leider wurden der Capitain Struve und vier Mann der Beſatzung, 
ſowie die genannten vier Offiziere getödtet. Nur der Maſchiniſ, 
Bootsmann und Junge ſind gerettet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Septbr. Yugelommen 4 Uhr — Min. Abends. 


Letzter rs. 
Weizen der Sept. 73 74,43% Pr. Anleihe . 91% 917 
Ar Sept.⸗Oct. 73 73% Staatsſchuldſch. 80 ‚80 
Roggen matt, | Bundesanleiße .. 97% 974 
Regulirungspreis 49/8 50% 317 oſtpr. Pföbr. 76¼ 76% 
eptbr. 49% 50 ¼ 34% weſtpr Biobr.. 725 7278 
Sept. Oct... 49 50/8 4% weſtpr. do. 78% 78% 
Oet⸗Nov . 50 500g Lombarden . 9776 10148 
Rühöl, Sept.. 14 14] Rumänter .... 62% 626/ 
Spiritus matt, | Oeſtr. Banknoten. 81/8 817 


Septbr. 16 1681 Ruſſ. Banknoten 


* 
October .. . 17 9 17 


Amerikaner 95% 95½ 

Betroleum Ju, Rente e: 54} | 54% 
Sept. 7% 718/40 Danz. Stadt: Anl, . 95% 94/8 
5% Pr. Anleihe. 99 985% Wechſelcours Lond. — 6.23 ½ 


Fondsbörſe: Spielpapiere matt. 


Banco 150 Br., 149 Gd., 

Mk. Banco 149 Br., 
2000 in Mk. Banco 
November⸗December 127% 2000 in 
Od. — Mogaen 


Gerſte unverändert. — NRüböl 
5 tember 
und . Gepiember:October 20%, er October 203. — Auer feſt, 


tt.) (Schlußbericht.) 
ſchönes Wedel ke 85 


London, 22. © 
Neue Spanier 8%. 1 Rente 
5 


: eptbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. — Midhling Orleans 93, naddling Aimeritanifche 93, 
2 . 73, 19 fair Thollerah at 8 7 
omra 74, 
ook air Oomra 7%, Pernam 9, Smyrna 7}, Egyptiſche 11. 
er. 
e 22. Sept. Getreidemarkt Weizen behaup⸗ 
tet, däniſcher 32}. Roggen flau, franzöſiſcher 213. ig. 
erſte flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 52% bez. und Br., der 1 52 bez., 524 
k., 8 9 Er oe und Br., der r 53 
ez. 3 2.5 — n g. 
ew⸗Nork, 21. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1098, Goldagio 134 (höchſter Cours 135, niedrigſter 133), 
Bonds de 1882 113, Bonds de 1885 112}, Bonds de 1865 1103, 
Bonds de 1904 107, GEriebahn 2%, Illinois 135, Baumwolle 
18}, Mehl 50. 300. a 5 D. 50 C., Raff. Petroleum in Newyork 
zur Gallon von 64 Pfd. 26, do. in Philadelphia 252, Has 
vonnasZuder No. 12 101. — Fracht für Baumwolle Yr Dampfer 
nach Liverpool ( Pfd.) +. 


Danziger Börſe. 
Amtliche e am 23. Septhr. 
Weizen due Tonne von 2000 gefragter, 
loco 5 Br. 
vorjähriger e 3 
unte und 241150 3 63—69 Br. 
0 


Br 08 ie ne 1 8555 
ellbunt is — { 2 ” 3 ez. 
n 128 „ 59-61 „ 

Or 


fiche 117 N . u 7 
iſcher 117— 5 i 
Auf Lieferung . Bort. me 126% bunt 68 ½ Br. 
Roggen Yr Tonne von 2000 unverändert, 
Io, fle 124% 444 3 bezablt, friiher 118—122/3 43— 
1 e. 


3- 
Auf Lieferun Sept.⸗Oct. 122# 45 2% bez. 
Gerſte der —.— dei 20007 loco große 10% 41 & bez. 
kleine 106 41 K bez. - 
erbſen er To. von 2000 1 loco alte weiße Koch 40 K bei. 
Die Aclteſten der Kaufmannſchaft. 


e wollten die Mann⸗ 


Ich trage 


Danzig, den 23. Septbr. Baßnpreiſe.] 
Weizen behauptet bei etwas beſſerm Umſat, friſch bunt, gut⸗ 
ut Album, glaſig 122/3—129/31.7 von 60/62 66/67/69 
Roggen unverändert, 120—125 7 von 42/437 46/6 . 
* 2000 


@erfte, Heine 106% 41 Ag. große 106/7%# 44 3 . 2000. 
Br A Butter: 40 , friſche gute Koch 41 434 * 
Yr 2 . 


Hafer friſch 36—38 % der 2000. 
Spiritus Yr Oct.⸗Lieferung 16 Ag bezahlt. 
Rübſen unverändert, kleine Zufuhr, gute trockene Qualität von 
104/5—107/8 % ver 2000 oder 1127113118 /116ʃ Ser. 
1 Ya in aufuh 
aps ohne Zufuhr. 

Getreibe-Börſe. Wetter: ſchon. Wind: Nord. — 
Weizen loco fand heute wieder beſſere Beachtung, möglicherweise 
in Folge ziemlich ſicherer Ausſicht auf baldige Aufhebung der 
Blokade auch für die Oſtſee, demnach auch für unſeren Hafen. 
Es find 260 Tonnen gehandelt und die dafür bezahlten Preiſe 
als reichlich behauptet zu bezeichnen. Vorjähriger bunt beſetzt 
1238 brachte 583 , bunt 126% 65 , bell dunt 127/8, 129% 
67 Hör, friſch Sommer: 60, 1314 mit Auswuchs 61 , 133/44 
63 &, hell aber blauſpitzig 126 / 554 , bellbunt 124/587 
63, 64 %, hochbunt glaſig 129% 68 der Tonne. Termine 
nicht gehandelt. 126% April⸗Mai 68 4. Brief. : 

Roggen loco unverändert, alt 124% 443 , friſch 1187 
43 9, 722) 1 455 , alt und friſch gemiſcht 1227 44 * 
der Tonne. 40 Tonnen wurden gehandelt. Termine 122% Sept. 

April⸗Mal 47 Br., 464 . Gd. — 


zer Tonne bez. — Erbſen loco leichter verkäuflich, alte brachten 
40 u. 60 Koch⸗ 435 Ag. — Hafer loco fs 36 % Nur 
ver Tonne bez. — 
Spiritus loco nicht zugeführt, r Oct. 16 & bez. 
Königsberg, 22. Septbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
etwas beſſere Kaufluft, loco hochbunter u 85% Zollgew. neu 
1294 79 pe. bez, 132/33 % 82 c bez, bunter Yr 85% Zollg. 
124%5 % Wolhynier 783 Ms bez., neu 128/29 % 781 & bez., 


rother r 85% Zollg. 76—83 %. Br. — Roggen loco einiger 
Handel, Termine gachäſtslos und nominell unverändert, loco er 
80% Zollg. neu 1227 48 V bez., 1284 51% bez., ruſſiſ 

118% 46% 99 bez., dur Septbr. er 80% Zollg. 49% % Br., 48 
Sr, Gd., r Sept.⸗Oct. Yr 80% Zollg t Br., 483 Sr. 
Gd., der Oet.⸗Nov. r 80% Zollg. 50 % Br., 49 8% Gd., der 
Frühjahr 1871 7 80% Boligew. 53 8, Br, 52 . Gb. — 
Gerſte, Futterwaare . begehrt, loco große r 70% Zollgew. 
neu 37—45 u bez., kleine r 70% Zollg. neu 44 Gr. bez. 
— Hafer loco rubig, Termine geſchäftslos, loco er 50% Beg 
26, 271 ch bez., neu 24%, 25 Ser bez., Sept.⸗Oct. dur 50% Jollg. 
2957 Br., . Gd., Frühjahr 1871 Yr 50% Zollg. 315 


Br. — Wicken ohne Umſatz, loco d 90 e 


Zollg. 45 r. 
geſchäftslos, loco v 72% Zollgew. 103 —114 % Br., Septbr. 
r 72% Zollg. 114 Sr 
ar. 10—14 ½ Br., weiße r . 14—18 5 
motheum matt, loco der . 6 bis 64 bezahlt. — Leinöl 
loco ohne Faß e C. 12 % Br. — Rüböl loco ohne Faß der 
A. 13 3. Br. — Leinkuchen loco dee Ge. 68-70 Br. Br. 

63 bis 65 83 Br. — Spiritus dur 

driger, Io Faß 1684 80 116, 16% dag. Set rg 
ger, loco ohne Fa 75 5 

ohne Fa 165 Rs Gd, 16 bez., Octbr. ohne Faß 164 


Gd., 165 & bez. 

Stettin, 22. September. (Oſtſ.⸗Ztg.) er, . 
21255 loco alter bunter und gelber 71—75 , neuer inländ. 
und ungar. 67—73 , feiner alter 76-77 nach Qualität 

e3., 83/854 gelber r Sept.⸗Octbr. 757, 75 bez. u. Gb., 
Oetober⸗Novbr. 74% „ bez. u. Br., Frühjahr 724, 724 bez., 
r. u. Gd. — Roggen matter, r 2000 alter 


7 
E Br., Oct.⸗Nov. 134, > 
April Pia 3 4, be . Br. a 4 ben, 
3. 


17 . Br. — Angemeldet: 50 
Spiritus — Regulirungspreiſe: Weizen 75 %, Roggen 49 


menen Schiffen 73 % bez. — Blauholz, Domingo 13 bez. 
Berlin, 22. Septbr. Weizen loco * 3100% 70-81 

nach Qual, » Oct. 744 % bz., Sept. Oct. 731734 

bz., Oct.⸗Nov. 722—72 & bz. — Roggen loco * 007 

40352 bz. Yu Sept.⸗Oct. 5050 4% bz., Oct.⸗Nov. 50 — 

505 . bz. — Gerſte loco Ne 1750 

8 Hafer loco de 


„Nr. 0 
5 . Roggenm 
Nr. O u. 1 Re Ctr. umverfieuert incl. Sad Ye ern 3 * 
22 Sn bz., Sept.⸗Oct. 3 20-197 Sr bz., Oct.⸗Nov. do. — 
Petroleum raffinirtes (Standard white! er Centner mit Faß 
1 , die Sept. 71 M., ver Sepl⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. 


Nenfahrwafter, 23. Ceniember. Wind: NW 
eufa er, 23. tember. 5 * 
Angekommen: Cvans, Antelope (SD.), Hartlepool, Kohlen. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, 22. er. — Waſſerſtand 6 Zoll. 
Wind: N. Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Klawe, Töplitz, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. — Krey, derf., do. 


romab: 
Neumark, Baianer, Ufellat, Danzig, 884 St. w. H., 228 L. Faß⸗ 
holz, 17,235 Eiſenbahnſchw 


Suchows tu, irſchbein, Stawatdez, do., 2400 St. w. Holz, 52 L. 


8 ichtmann, Pulasznie, do., 543 St. w. . 
CCC K 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


|Baromet- | Tperm. 7 

Stand in green Wind und Wetter. 

35 Par.⸗Lin. 2 

224 34244 | +92 | NNO., mäßig, bell und wol, 

% 33300 | 104 |. mähig, Dirabrodenes Gemölt, 
12 20 11, | NND, ſchwach, hell und wolkig. 


Dividende pro 9. 


z 32072 Preuziſche Fend. Dar. Dun Bist. 5 21 0 f. 92 Fol Cert. A. A 5198 © 
Berliner Tendsbörse vom 22. Sept. efter.-Franı-Gtaatsb. 12 5 2075-64 09 Prenziſche 5 Rurs u. N- Rentenbr. 4 | 86 3 ne 
— Oſtpr. Südbahn St.⸗Pr 5 675 65 Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 974 57 
„Kette Rbeinifche A u eld. Aal. 4 8, 0 Komme 86 'Hmerit, vüdı. 1882 888111 
Eiſenbahn⸗Ketten. do. St, Pri 414 — Anl. u 2 g 
— - SU a 7 855 1 Ar b f Fee 11 90 u 915 Vechſel⸗Zuurs vom 22. Stp'. 
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In dem Coneurſe über das Vermögen des 

Kaufmann Wilhelm Schulz bier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

kkord Termin auf 
den 11. Oetober er., 
Vormittags 11 Ibn x x 

vor dem nt neusten Commiftar im Termins⸗ 
zimmer No. 18 anberaumt worden. 


Feiertage halber bleibt Montag, 
den 26., u. Dienſtag, den 27. d. M., 
mein Geſchäft geſchloſſen. 


I. Morgenstern, ag 
Mein Geſchäft iſt Montag, d. 2. u. Dienftag, 
Mer N ee e ande 


Pfefferſtadt No. 50 
iſt die Saal⸗Etage vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Ein junger Kaufmann ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stellung auf einem Comt. 
Gef. Adr sub 5128 durch die Erp. d. Ztg. erb. 
Das vorzüglichſte Lagerbier 
einzig und allein bei 
J. Gieſebrecht, 

S. Pfefferſtadt Re 
NB. Ein ganz neues Billard ſteht daſelbſt 

zur gefälligen Benutzung. 


Dominikaner ⸗ Halle. 
Täglich friſch zubereitete (Flacki) Rinderfleck 

e Sergio s Bayeriſch Lager: Bier. 

Dee 


dan. 


HUN OE-H ALLE. 
Heute Fiſcheſſen. 
Stargardter Lagerbier. 
FC. H. Riesau, 


Hundegaſſe 3 u. 4. 


zu Danzig. 
(Eingetragene Geuoſſenſchaft). 
Freitag, den 23. September, Abends 7 Uhr, 
Jopengaſſe 16, parterre: 
eneral:Berfammlung. 


Tagesordnung: _ 
1 e pro 1870, 2. Quartal, 
2 Ausſchluß von Mitgliedern. ( 48) 
Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Riekert, 


l . Vorfigenber. (3895) 
Restauration zum „Münchener Pack 
Kohlengaſſe No. J. 

Heute, ſowie folgende Abende 
Concert und Damengeſaugsborträge 
der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirken 
des Geſangskomikers Herrn J. Heins do 
vom Tivoli⸗Theater zu Amſterdam. 
Hierzu freundliche Einladung von 
A. Gutzmer. 


RL Saale des i 
Friedrich : Wilhelm » Schügenhanfes 
onnabenb, den 24. September er. 
LZwölftes Concert 
der Norddeutſchen 
Quartett: u. Concert⸗Sänger. 


Anfang 7 Uhr. Entrae Saal 5 , Loge 
75 K, Kinder die Hälfte. 7 
Billets zu ermäßigten Preiſen an er 


kannten Orten. ( 
Strack, Director, 


VoneantesSleiderkofen., 


„Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon er⸗ 
laube ich mir hierdurch anzuzeigen. 


SG. M. Herrmann. 6 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kennkniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſowelt für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge: 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebft dem 

ventar und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concurſes erftat: 
tete ſchriftliche . . im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
Danzig, den 15. September 1870. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 


2 5 Hale. „a 9 
Pläne von Paris, 
von Ravenſtein, ſehr deutlich und genau, a 34 


9%, ſowie Generalſtabskarten à 10 und 124 . 
colorirt 15 Fr, empfiehlt 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und ene, 
= 270 Langgaſſe No. 55. 10 
Ban eu und Pflege des menſchlichen 
Körpers in Wort und Bild. Unter Mit⸗ 
wirkung von Schulmännern für Schüler dar⸗ 
eſtellt von Dr. Bock, Profeſſor. 5. Aufl. 
870. Preis 5 A 
Das Buch vom geſunden und kranken 
Meuſchen. Von kor. Bock, Profeſſor. 
8. Aufl. 1870. Mit vielen anatom, Abbil⸗ 
gen. Preis 2 N, 
und in oben angegebenen neuen, verbeſſerten und 
vermehrten Auflagen vorräthig zu haben bei 


L. G. Homann, 


Buchhandlung 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Herrmann Schaefer, 


19. Holzmarkt 19. 
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum und ſeinen 
werthgeſchägten Kunden ſeine neu eingerichtete 


Wäſche⸗Fabrif, 

die dur 

2 ganz beſondere Billigkeit 

dadurch auszeichnet, daß ſowohl bei Oberhemden 

wie Nachthemden, die dazu gehörige Leinwand 

gerau nach Preis⸗Courant der Wüſtewalters⸗ 

dorfer Fabrik berechnet wird. ; 
Unter denſelben ſoliden Bedingungen wird 

auch jede Art 


Bettwäſche 


ſchnell und ſehr billig geliefert. (4210) 


TER 5 


er * 5 
r - 2 


5 2 —— 8525 * EEE BEE 
% 

Gäuzlicher Ausverkauf 

von einfachem und decorirtem Por ellan, 
feinem geſchliffenen und einfachen Hohlalas, 

Fayenee, 
Stobwaſſer's Petroleumlampen aller Art, 
wegen Aufgabe dieſer Artikel zu Einkaufspreiſen. 
„Vollweberg 


8. C. Hind berg. Wollwebergaſſe 8. 


en | 
44, Langgaſſe 44, 
dem Rathhauſe gegenüber, 


Mäüdchen⸗Jacken, 
Jaquets und Paletots 


empfiehlt in großer Auswahl 


zu billigſten feſten Preiſen 


Mathilde Tauch, 


Nur 44. Langgaſſe 44. Nur. 


Die neueſten Modelle 
bon Paletots und Mänteln für die 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon find in reich⸗ 
haltiger Auswahl eingetroffen. 


(4195) H. | = Herrmann. 


5 BE Nehgeweihe, ca. 2 Fuß 9 Zoll, 17 7 


jetzt 12 %, ein groß. japan, 1. 9 75 Schrauk 
0 einer japau. 
Gereke. (kr 95. l e el 1 

japan. Cigarrenkaſt. für „ früh. ‚ein 
Hanbfehubfaft. 1.% 18 4% Hab, . Re 


3 


1 Gartenblumentopf 1 % 10 Ir, früh. 2 . = 5 Tre PETER Serge 5 — ET 
9 erngucker, Elfenbein, früh. 3%, Der Feiertage wegen bleibt arte Krümel⸗Chocolade, pr. Pfund io er 
In T 2% 00 9 dener he or | 8 ie re Ve Ser elGhorniade, vr, Band Danziger Stadttheater. 
von 1 % 10 Ir. bis „ „Kiqueurferpice, | mein Det Chocoladen, Chocoladenpulver, pr. Pfd. Sonnabend, den 24. Septbr. (1. Ab. No. 6.) 
früh. 3 % 10 ,, jetzt 2 % 10 , Thier⸗ Montag, den 26, hu j. 5 und 6 Sgr., ſehr f bn, empfiehlt Auna⸗Liſe. Schauſpiel in 5 Acten v Herſch. 
töpfe zu Kleider: u. Schlüſſelhaltern billig. Dienſtag, „ 27. „ G. A. Gehrt F leiſcherg 87. I Perf: Die ſchone Galathee. Burleble 
(4188) Franz Feichtmayer,. . ERBE NG My. 01. ] Dper in 1 Act von Suppe. 
„oma Daran ndern. geſchloſſen. Sonntag, den 25. September. (1. Ab. No. 7.) 


Czaar und Zimmermann. Komiſche Oper in 
3 Acten von Lortzing. 5 

n Vorbereitung: e ee 
Lebensbild in 5 Acten nach Fritz Reuters Re⸗ 
man: „Ut mine Stromtid“, frei bearbeitet von 
Th. Gaßmann und J. Krüger. 


Der Tanz-Unterricht 
von Albert Czerwinski 


beginnt, Montag, den 3. Oct., Abends 8 Uhr, 
Langenmarkt 13. Sprechstunden täglich bis 2 
Uhr Langenmarkt No. 13 (Saal-Etage), Eingang 
Berholdschegasse. (4 


Eſtremadura⸗Superphos⸗ 

phat, Knochenkohle⸗Su⸗ 

perphosphat empfiehlt die / 
Chemische Fabrik zu Danzig, 


„  _ Comsoir; Langenmarkt No. 4. — 
Besten Werd. Leekhonig 


- empfiehlt 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15, 


Neuen Weider Leckhonig 
emp ehlt 5 
b. l. Gehrt, Sleifcerg. 87. 


E U U 
J ulius Konicki, —— kan ee unter No. 4064 durch 
(416 a ; Ae. Epedition d. Ztg. 
Aalen) gr 1 11. 12 (nne Cnlehern 


Na U 
ah 2 gegen mäßiges Honorar ein Engagement. Adr. 
St. Petersburg (Stadt) unter 9 5 Sur die Gppedition, vieler Zeitung. 
weiſet gute Dam U it für Güt d urch Verſetzung des Herrn Maſor v Rothen⸗ 
Perſonen nach nn Dig 1 25 ec Lang 
5 ar „ ſoglei d illi 5 
Wilhelm. Kaescberg. 40 Diotfinuerg, 14,1 Jr, Let Ham Hat 
— —— 9 , 9 
ERTL a | mann v. Pelchrzim. (4206) 
Ein Beller trockener Unterraum auf der Spei⸗ 
cherinſel wird ſogleich zu miethen geſucht. 
Adreſſen mit Angabe des Mieihspreiſeh unter 
| a in der Expedition dieſer Zeitung einzu: 
reichen. 


9 1 0 ir. 

find auf ganz ſichere ändliche Hypothek 
zur 1. Stelle ſofort zu begeben. Miberes 
unter 4218 durch die d. d. Stg. 


Redaction, Druck * Verlag von A. W. Kafeman 


